ut. 286. — Bweites Blatt. 


Em mu tin 


— — . ——— — — 
Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


Bezugspreis: 
in Stettin monatlich 50 Pf., mit Botenlohn 70 Pf., 
in Deutichland vierteljährlich 1 Mk. 50 Pf., mit Botenlohn 2 Mk. 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum im Morgenblatt 
* 15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Alle Mann an Bord! 


Der Tag der Entſcheidungsſchlacht für die 
Stichwahl rückt immer näher. Die Wahlen am 
16. Juni haben das eine ſicher ergeben: daß die 
Sozialdemokratie abermals beträchtlich an Stim⸗ 
men zugenommen hat. 32 Mandate ſind gleich 
beim erſten Anſturm von ihr errungen worden, 
uud außerdem iſt fie noch an 101 Stichwahlen 
betheiligt! Schon wird man im Auslande auf 
das Vordringen der Sozialdemokratie aufmerkſam. 
Zwei Pariſer Blätter, der „Temps“ und das 
„Journal des Debats“, ſehen darin eine inter⸗ 
nationale Gefahr und ermahnen die bürgerlichen 
Parteien, in der Stichwahl neue Siege der So⸗ 
zialiſten zu verhindern! 

Wenn eine ſolche Mahnung ſchon aus Frank 
reich erfolgt, um wie viel mehr ſollten die bür“ 
gerlichen Parteien im Lande nicht ſelbſt die 
Augen offen haben, um die Gefahr zu erkennen 
und entſchloſſen einzutreten, um dieſe Gefahr ver⸗ 
mindern zu helfen. 


Leider hat ſich am 16. Juni anch in unſerm 
Wahlkreiſe wieder gezeigt, daß viele aus Gleich⸗ 
gültigkeit oder aus Abneigung gegen das Wählen, 
oder weil ihnen die Kandidaten nicht gefielen, 
von der Wahlurne weggeblieben ſind, und nur 
67,3 Prozent der Wahlberechtigten ſich an der 
Wahl betheiligten, während bei der Stichwahl 
im Jahre 83,6 Prozent wählten. 
Das muß am Freitage anders werden; denn es 
ift feſtgeſtellt, daß die Säumigen und Wider⸗ 
willigen zum größten Theile nicht der Sozial⸗ 
demokratie, ſondern den bürgerlichen Parteien 
angehören. Dieſe Reſerven müſſen in der Ent⸗ 
ſcheidungsſchlacht mit in der Linſe ſtehen! Nur 
dann kann der Sieg unſer werden. Für jeden 
wahlberechtigten Anhänger der beſtehenden Staats⸗ 
und Geſellſchafts⸗Ordnung gilt es, dieſe gegen den 
Anſturm der Revolutionären zu vertheidigen, in⸗ 
dem er ſeine Stimme für den Gegner der Sozial⸗ 
demokraten abgiebt. Perſönliche Bedenken, Partei⸗ 
Verſchiedenheiten u. dergl. ſind kein Grund, 
anders zu handeln; ſie müſſen zurücktreten, damit 
das gemeinſame Ziel, der Sieg über die Sozial⸗ 
demokratie, erreicht werde. Glaube aber Niemand, 
er habe ſeine Pflicht gethan, wenn er am Freitag 
ſeine Stimme abgiebt, ein Jeder muß auch dafür 
wirken, daß die Freunde und Geſinnungsgenoſſen 
die Stimme für Herrn Brömel abgeben. In der 
Nähe jedes Wahllokals befindet ſich ein Bureau 
des liberalen Wahlvereins; wenn ſich die Wähler 
nach Abgabe ihrer Stimme dorthin begeben, 
können ſie ſofort erfahren, wer in ſeiner Nachbar⸗ 
ſchaft der Wahlpflicht noch nicht nachgekommen 
iſt und es iſt dann eine kleine Aufgabe, dieſe 
Säumigen an ihre Pflicht zu ermahmen. Größer 
als je iſt die Verantwortung der bürgerlichen 
Wähler. Das Vaterland erwartet, daß an dieſem 
Freitage jeder Deutſche ſeine pratiotiſche Pflicht 
thue. Jede Stimnie fällt ins Gewicht. Wer von 
ſeinem Wahlrecht keinen Gebrauch macht, der 
enthält dem reichstreuen Kandidaten eine Stimme 
vor und begünſtigt dadurch die Revolution und 
ſchädigt das Vaterland. Er handelt alſo in hohem 
Grade unpatriotiſch. Darum noch einmal: 


Alle Mann an Bord! Wählt Brömel! 
cee Mee eee Mn 


Der ſpaniſch-amerikaniſche Krieg. 


Der ſpaniſch⸗amerikaniſche Krieg verliert meh⸗ 
und mehr an Jutereſſe, da aus den hierher ge, 
langenden Nachrichten ſich ein klares Bild nich 
machen läßt, und es ſcheint, als ob die Gegner 
fortgeſetzt Verſteck mit einander ſpielen. 


Endlich iſt die Armee von Tampa vor 
Santiago eingetroffen. Wie aus Waſhington be⸗ 
richtet wird, hat das Marinedepartement eine 
Drahtmeldung des Admirals Sampſon erhalten, 
die meldet, daß am Montag Generalmajor 
Shafter und die Transportflotte in der Nähe von 
Santiago angekommen ſeien. 


Abermals liegt von den Philippinen ein 
ganzes Bündel von Hiobspoſten für die Spanier 
vor, aber die erwartete „große Nachricht“ von 
dem Fall Manilas ſteht noch immer aus. Nach 
einer Meldung des „Bur. Reuter“ aus Manila 
vom 17. d. M. hat bei Bulakan, 30 Meilen 
nördlich von Manila, ein dreitägiges erbittertes 
Gefecht ftattgefunden. General Monet, der an 
der Spitze von 3000 Mann auf dem Vormarſch 
war, um Manila zu entſetzen, fand die Eiſenbahn 
geſperrt und fiel in einen Hinterhalt. Ein ver⸗ 
aweifelter Kampf folgte. General Monet fiel. 

die Eingeborenen⸗Truppen gingen zu den Auf⸗ 
ſtändiſchen über; die überlebenden ſpaniſchen 
Truppen, etwa 500 Mann, ergaben ſich. Die 
Aufſtändiſchen nahmen die Stadt Malabon. Als 
der Augriff erfolgte, begann das Bataillon 
„Pampanga“ von der Eingeborenen⸗Miliz, das 
für beſonders zuverläſſig angeſehen worden war, 
auf ſeine Offiziere zu feuern; fünf von dieſen 
wurden getödtet. Den Spaniern gelang es, die 
Meuterer zu entwaffnen; ein Theil dieſer ent⸗ 
kam jedoch. Ein ähnlicher Fall ereignete ſich bei 
Zapote, wo ein ganzes Regiment im kritiſchen 
Augenblicke meuterte. Die Spanier bedienen ſich 
immer noch gemiſchter Truppen mit dem Erfolge, 
daß Schützen aus den Reihen der Aufſtändiſchen 
häufig die Poſtenketten überſchreiten und aus 


Aus dem Reiche. 


Die Kaiſerin, die gegenwärtig zum Beſuche 
ihrer Schweſter, der Herzogin Karoline Mathilde 
von Schleswig⸗Holſtein⸗Glücksburg auf Schloß 
Grünholz weilt, wird bis ſpäteſtens den 24. 
d. Mts. dort verbleiben und ſich dann nach 
Hemmelmark begeben, um ſich gemeinſam mit der 
inzwiſchen von England zurückgekehrten Prin⸗ 
zejfin Heinrich auf der Yacht „Iduna“ einzu⸗ 
ſchiffen. Während ihres gegenwärtigen Auf⸗ 
enthalts in Grünholz wird die Kaiferin die Tage 
in ſtiller Zurückgezogenheit verbringen; die 
faiferlichen Kinder, Prinz Joachim und Prin⸗ 
zeſſin Luiſe, welche die Staiferin nach Grünholz 
begleiten ſollten, ſind nicht dorthin gekommen, 
ſondern haben im königlichen Schloſſe zu Kiel 
Aufenthalt genommen. Auch der Herzog Fried⸗ 
rich Ferdinand befindet ſich zur Zeit nicht auf 
feinem Schloſſe; er hatte mit ſeiner Yacht einen 
Ausflug in die däniſchen Gewäſſer unternommen 
und konnte den Poſtdampfer Korſör⸗Kiel nicht 
rechtzeitig erreichen. — Dem Generalſuper⸗ 
intendenten D. Faber hat der Kaiſer gelegent⸗ 
lich der Berufung zum Propſte von Berlin den 
Charakter als Wirklicher Ober⸗Konſiſtorialrath 
mit dem Range der Räthe erſter Klaſſe ver⸗ 
liehen. — Der Staatsſekretär des Innern Dr. 
Graf v. Poſadowsky wurde geſtern Mittag 
vom König Albert in Villa Strehlen empfangen. 
— Profeſſor Schweninger hat vor drei Tagen 
in Helgoland geheirathet, und zwar die ge⸗ 
ſchiedene Gattin des Profeſſors v. Lenbach, eine 
aus Frankfurt a. M. gebürtige Dame. Die 
Ausſtellung des 15. Allgemeinen deutſchen 
Fenerwehrtages wird, wie ſich jetzt ſchon über⸗ 
ſehen laßt, außerordentlich reichhaltig beſchickt 
werden. Von Seiten faſt aller erſten Firmen der 
einſchlägigen Branche liegen bereits Meldungen 
vor. Sämtliche ausgeſtellte Apparate und Ma⸗ 
terialien gelangen zur Prüfung. Beſonders 
intereſſant verſprechen die Brandproben zu werden, 
welche in einem bisher noch nicht geübten Um⸗ 
fange ſtattfinden werden. Prinz Friedrich Hein⸗ 
rich von Preußen hat das Protektorat über den 
Feuerwehrtag übernommen. — Ein vom Magi⸗ 
ſtrat in Breslau eingefordertes Gutachten der 
Handelskammer ſpricht ſich gegen die Auf⸗ 
hebung der Breslauer Jahrmärkte und des 
Chriſtmarktes aus. — Geheimraty F. A. Krupp 
in Eſſen ſtellte dem Geheimrath Claſſen den 
Betrag von 5000 Mark für die Zwecke des ihm 
unterſtellten elektrotechniſchen Laboratoriums der 
techniſchen Hochſchule in Aachen zur Verfügung. 
— Der ſchleſiſche Gewerbetag beſchloß nahezu 
einſtimmig, den Kommunen nicht die Einführung 
einer gegen die Bazare und Waarenhäuſer ge⸗ 
richteten Umſatz⸗ oder Betriebsſteuer anzurathen. 


CFP 


Deutſchland. 


Berlin, 22. Juni. Gegen die agrariſche 
Agitation ſchreibt das Vorſteheramt der Königs⸗ 
berger Kaufmannſchaft in ſeinem Jahresbericht 
für 1897: „Mit großem Bedauern iſt feſtzu⸗ 
ſtellen, daß von einer energiſchen Abwehr un⸗ 
berechtigter agrariſcher Forderungen verhältniß⸗ 
mäßig wenig zu merken iſt. Haben auch in der 
Hauptſache die agrariſchen Forderungen bislang 
glücklicher Weiſe keine Erfüllung oder An⸗ 
erkennung gefunden, ſo find doch unverkennbar 
dieſer Strömung manche Konzeſſionen gemacht 
worden. Geſetzgebung und Verwaltungsmaß⸗ 
regeln der letzten Jahre liefern hierfür ſprechende 
Beweiſe. Man braucht nur an das Börſengeſetz 
und deſſen Ausführung in Preußen, an das 
neue Margarinegeſetz, an verſchiedene theils be⸗ 
ſtehende, theils in Ausſicht genommene Sperr⸗ 
maßregeln zu erinnern. All dieſe Konzeſſionen, 
alle „kleinen Mittel“, die angewendet wurden, 
um die Lage der Landwirthſchaft zu heben, 
haben die agrariſche Bewegung nicht ein⸗ 
gedämmt. Dieſe Bewegung richtet ſich im 
Grunde gegen die moderne wirthſchaftliche Ent⸗ 
wickelung, gegen die wirthſchaftliche Freiheit, 
welche Deutſchland groß und ſtark gemacht und 
den ſtaunenswerthen wirthſchaftlichen Aufſchwung 
unſeres Vaterlandes hervorgerufen und be⸗ 
günſtigt hat. Unter dem Schlagwort, die Land⸗ 
wirthſchaft ſei bislang ſtiefmütterlich behandelt, 
ihre Lebensintereſſen ſeien denen der Juduſtrie 
und des Handels geopfert worden, wird ver⸗ 
ſucht, die wirthſchaftliche Entwickelung zurück zu 
revidiren, Handel und Juduſtrie zu feſſeln, um 
Sondervortheile für die Landwirthſchaft zu er⸗ 
laugen .. ... Für unſere Provinz müſſen 
wir geradezu beſtreiten, daß die 1892 erfolgte 
Ermäßigung des Getreidezolles und namentlſch 
deren Ausdehnung auf Rußland im Jahre 1894 
unſere Landwirthſchaft benachtheiligt hätte. Der 
Unterſchled des Preiſes für inländiſches und 
unverzolltes ruſſiſches Brodgetreide an der 
Königsberger Börſe hatte bis zum Jahre 1894 
deu Zollbetrag von 50 Mark in Folge der Feſt⸗ 
haltung des Identitätszwanges bei der Ausfuhr 
noch nicht annähernd erreicht; er machte immer 
nur einen Bruchtheil des Zollſatzes aus und 
war im Durchſchnitt erheblich geringer 
als 35 Mark. Ver Differentialzoll gegen Ruß⸗ 
land in den Jahren 1892— 1894 und der deutſch⸗ 
55 Fu, 15 ag er 
1 N on ark hatten keinerlei preisſteigerude Wir⸗ 
gedecktem Hinterhalt auf die Spanier „feuern. kung, weil Deutschlands Geher durch die 
Der Berichterſtatter des „Bur. Reuter“ fährt meilkbegüuftigten Staaten gedeckt wurde. Erſt 
in ſeiner Drahtung fort: Ich beſuche häufig die] ſeit dem Abſchluß des deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
Vorpoſten bei Tondo, Santa Teſa, Saut "Anna vertrages und als eine Folge der Aufhebung des 
und Malate. Von einem Vorrücken iſt nichts zu] Identitätsnachweiſes bei der Getreideausfuhr iſt 
merken; es wird aber fortwährend geſchoſſen, unſerer heimſſchen Landwirthſchaft ein Schutz in 
meiſt ohne daß getroffen wird. Zwiſchen den der vollen Höhe des beſtehenden Zolles geſichert. 
Bäumen iſt nichts zu erkennen. Die Aufſtändi⸗ Der Zollſchuz, den oſipreußiſches Getreide ge⸗ 
fen feuern ſeltener, die Spanier antworten nießt, iſt daher thatſächlich gegenwärtig höher 
aber immer mit großen Salven, beſonders wäh⸗ als vor dem Jahre 1892 und vor dem Jukraft⸗ 
rend der Nachtſtunden. Die Spanier verſchwenden treten des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages. 
unaufhörlich die Munition tonnenweiſe, indem] Die jo ſegensreiche Aufhebung des Identitäts⸗ 
fie auf bloße Schatten im Dickicht ſchießen; ſie] nachweiſes wäre, daran zweifeln wir nicht, ohne 
wollen anjcheinend ihre Munition raſch auf⸗ die Ermäßigung unſerer Getreidezölle durch die 
brauchen und dann ſich in dem hoffuungsloſen] Handelsverträge auch heute noch ein frommer 
Kampfe in Ehren ergeben. Mittlerweile iſt[Wunſch; bei dem Fortbeſtand der Differential⸗ 
ſpaniſcherſeits der Befehl ergangen, die Hütten zölle gegen Rußland wäre fie überhaupt unmög⸗ 
der Dorfbewohner im Umkreiſe der Stadt nieder⸗ lich geweſen ... Es iſt nicht erfreulich, nun 
zubrennen, und jo den Feind der ſchützendenſſchon jeit Jahren eine Richtung bekämpfen zu 
Unterkunft zu berauben. Hunderte von fried⸗ müſſen, die die Intereſſen der Landwirthſchaft 
lichen Eingeborenen find dadurch ohne Heim. vorſchützt, eines Gewerbes, das wegen ſeiner Aus⸗ 
Mehrere Tage hindurch haben furchtbare Regen⸗ dehnung und großen nationalen Bedeutung dee 
Baus geherrſcht. Man glaubt, daß die Auf⸗ Wohlwollens ſowohl der Staatsregierung als der 
ſtändiſchen, den Wünſchen des Admirals Dewey übrigen Berufsſtände gewiß ift, und mit dem in 
willfahrend, überhaupt nicht beabſichtigen, Manila Frieden leben zu können, auch unſer herzlicher 
zu bombardiren. Wunſch bleibt. Ein ſolcher Frieden iſt leider 
nicht möglich, wenn die agrariſche Bewegung fort⸗ 


fährt, unberechtigte Sonderintereſſen über das 
Wohl der Geſamtheit zu ſtellen. Noch immer 
und mehr als zuvor werden wirthſchaftspolitiſche 
Erörterungen durch die agrariſche Bewegung be⸗ 
herrſcht. Als verkehrt erſcheint es uns unter 
dieſen Umſtänden für Handel und Induſtrie, dem 
aufgedrungenen Kampfe durch Konzeſſionen an 
die agrariſche Bewegung auszuweichen. Der 
agrariſche Appetit wird dadurch lediglich ge⸗ 
ſteigert. Auf dieſem Wege kann kein dauernder, 
die allgemeine Wohlfahrt fördernder Frieden er⸗ 
reicht werden, ſond ern nur durch Beharren auf 
dem für richtig erkannten Standpunkte und durch 
feſten Zuſammenſchluß derjenigen Kräfte, welche 
in der agrariſchen Bewegung eine ſchwere Gefahr 
für unſer Vaterland erblicken.“ 

Was die Königsberger Kaufmannſchaft über 
die thatſächlich erfolgte Steigerung des Zoll⸗ 
ſchutzes für Getreide durch die Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes mit Bezug auf Oſtpreußen 
ſagt, trifft ebenſo auf Pommern und Weſtpreußen 
zu, und die nämliche thatſächliche Steigerung iſt 
durch die Ermäßigung der Eiſenbahntarife für 
Getreide nach Oeſterreich für andere Landestheile 
öſtlich der Elbe herbeigeführt worden. Aber der 
Wahlſpruch des Agrarierthums lautet und wird 


nicht genug!“ 

— Die Ausführung der vom Landtage an⸗ 
genommenen Pfarrerbeſoldungsgeſetze, ſoweit ſie 
dem Verwaltungswege zufällt, wird in nächſter 
Zeit in Angriff genommen werden. Die kirch⸗ 
lichen Behörden, in erſter Linie der evangeliſche 
Oberkirchenrath, haben die vorbereitenden Schritte 
zu ergreifen. Zu dieſem Behufe iſt vom Ober⸗ 
kirchenrath auch eine Konferenz einberufen wor⸗ 
den. Erſt nachdem das Kirchenregiment ſich über 
ſein Vorgehen ſchlüſſig gemacht hat, wird dem 
Kultusminiſterium die Aufgabe geſtellt ſein, auch 
ſeinerſeits bei der Ausführung der Pfarrer⸗ 
beſoldungsgeſetze mitzuwirken. 


der Sinn der Geſetzgeber des ſogenannten Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetzes vom 1. Juni 1891 dahin gerichtet 
geweſen ſei, in Zukunft die Schutzbeſtimmungen 
auf das ae Handwerk auszudehnen, ſo beruhen 
dieſe Darſtellungen auf Irrthum. Im § 154 der 
Gewerbeordnung heißt es zwar, daß die betreffen⸗ 
den Vorſchriften durch kaiſerliche Verordnung mit 
Zuſtimmung des Bundesraths auch auf andere 
als elementare Kraft verwendende Werkſtätten 
ganz oder theilweiſe ausgedehnt werden können, 
man muß jedoch die Motive zu dieſem Vorgehen 
vergeſſen haben, wenn man hierunter nun das 
ganze Handwerk verſtanden wiſſen will. Den 
Geſetzgebern kam es im Anfange der neunziger 
Jahre darauf an, die Möglichkeit zu Vorbeugungs⸗ 
maßregeln zu geben, daß nicht etwa die Kinder⸗ 
beſchäftigung, die man nahezu ganz aus den Fa⸗ 
briken verbannen wollte, in der Hausinduſtrie 
zu großem Umfange ſich entwickeln würde. Des⸗ 
halb betonten auch die verbündeten Regierungen, 
als fie die mitgetheilte Beſtimmung des § 154 
in Vorſchlag brachten, in der Begründung gerade 
dieſen Punkt und wieſen namentlich auf die 
Möglichkeit der Erhöhung der Gefahr hin, wenn 
die weitere Beſchränkung der Kinderarbeit in den 
Fabriken ins Leben treten ſollte, ohne daß gleich⸗ 
zeitig die Kinderarbeſt in der Hausinduſtrie einer 
Regelung unterzogen werden ſollte. Man hatte 
auch nur davon Abſtand genommen, dieſe Rege⸗ 
lung in das Arbeiterſchutzgeſetz aufzunehmen, weil 
ſie lediglich auf Grund eingehender ſpezieller Er⸗ 
mittelungen erfolgen kann und ihrer ganzen Na⸗ 
tur nach weit eher im Wege der Verordnung als 
auftechem des Geſetzes vorzunehmen iſt. Die 
Hausinduſtrie und nicht das geſamte Handwerk 
war es alſo, die man bei der Normirung dieſer 
Beſtimmung im Auge hatte. Erhebungen über 
die Beſchäftigung von Kindern in der Hausin⸗ 
duſtrie werden ja denn auch ſchon angeſtellt. 
Man erſieht daraus, daß die Angelegenheit ſich 
in den einmal in Ausſicht genommenen Bahnen 
fortentwickelt. Anlaß zu Beſorgniſſen liegt des⸗ 
halb für das Handwerk im Allgemeinen nicht vor. 


— Vom Chef des ſtatiſtiſchen Bureaus des 
Bundesſchatzamtes der Vereinigten Staaten, O. P. 
Auſtin, iſt der „Newyorker Handelszeitung“ 
zufolge eiue Serie Tabellen über den Außen⸗ 
handel der Philippineninſeln zur Verfügung geſtellt 
worden. Bei der hervorragenden Bedeutung, 
welche dieſe Inſeln in Folge der jüngſten Er⸗ 
eigniſſe gewonnen haben, dürften die in dieſem 
amtlichen Schriftſtücke enthaltenen Daten von all⸗ 
gemeinem Intereſſe ſein. 

Spaniens Import von den Philippinen 
repräſentirte im Jahre 1896 einen Geldwerth 
von 4500 000 Doll., während ſich der ſpaniſche 
Waarenexport nach dieſen Iufeln im gleichen 
Jahre auf 7700000 Doll. bewerthete. Der Ge⸗ 
ſamtexport aller übrigen Länder nach den 
Philippinen belief ſich im Jahre 1896 auf 
10631250 Doll., der Import von dort auf 
20 175 000 Doll. An dem Export partizipirten 
die Vereinigten Staaten mit 162 446 Doll., 
Großbritannien mit 2 467 090 Doll., Deutſchland 
mit 744923 Doll., Frankreich mit 1 795 900 Doll., 
Belgien mit 272 240 Doll., China mit 98 782 
Doll., alle übrigen Länder mit 4 907 184 Doll. 
Der Import vertheilte ſich folgendermaßen: Ver⸗ 
einigte Staaten 4 982 857 Doll., Großbritannien 
7 467 500 Doll., Deutſchland 223 700 Doll., 
Frankreich 1987 900 Doll., Belgien 45 000 Doll., 
China 13 770 Doll., Japan 1387 909 Doll., 
alle übrigen Länder 4 065 704 Doll. Aus vor⸗ 
ſtehenden Daten ergiebt ſich, daß die Vereinigten 
Staaten an dem Importgeſchäft von den 
Philippinen mit 24,57 Prozent betheiligt waren, 
während der Export dorthin nur 1,53 Prozent 
der Geſamtziffer erreichte. Die hauptſächlichſten 
Ausfuhrartikel der Philippinen bilden Zucker und 
Manila⸗Hanf. Insgeſamt wurden im Jahre 1897 
von den Philippinen 153 576 125 Pfund Zucker 
exportirt. Hiervon entnahmen die Vereinigten 
Staaten 43261182 Pfund, Großbritannien 
106 578 638 Pfund und der europäiſche Kontinent 
3 736 305 Pfund. Die Ausfuhr von Manila⸗ 
Hanf bezifferte ſich im Jahre 1897 auf 825 028 
Ballen. Davon entfielen auf die Vereinigten 
Staaten 417 473 Pfund, auf Großbritannien 
385 182 Pfund, auf den europäiſchen Kontingent 
dingegen nur 22 373 Pfund. Der Antheil der 
Vereinigten Staaten repräſentirt 50,60 Prozent 
der Geſamtausfuhr von Manila⸗Hauf. Das 
eringe Quantum Mauila⸗Hanf für den europälſchen 
Kontinent erklärt ſich daraus, daß dieſer Artikel 
zumeiſt indirekt und zwar zumeiſt von England 
bezogen wird. Im Jahre 1877 langten 44 Schiffe 
von den Philippinen in den Vereinigten Staaten 


tiner Jeitung. 


Abend⸗Ausgabe. | 


an, und zwar 20 in Bofton, 18 in Newyork und Die Verhandlungen zur Wiederaufuahme der 
6 in Philadelphia. Während des gleichen Jahres i 
wurden nur zwei Schiffe aus den Vereinigten 
Staaten nach den Philippinen expedirt, und eins 
aus Newyork und eins aus San Francisco. Von 
ſonſtigen Artikeln wurden 1897 von den Philippinen 
erportirt: Kaffee 136 Ballen, Kopra 801437 
Pfund, Perlmutterſchalen 679 Pfund, Indigo 
63 5000 Pfund, Blättertabak 316 712 Pfund und 
Zigarren 156 916 000 Stück. Mehr als 50 Pro⸗ 
zent der Zigarren gingen nach Japan und China, 
während die 
Großbritannien 23 049 000 und der europäiſche 
Kontingent 34 321 000 Zigarren abſorbirten. 


Korr.“: Die Stichwahlen ſind diesmal von einer 
Wichtigkeit wie nie zuvor. 
Sozialdemokratie hat die Gefahren, die uns von 
der 
drohen, Aller Augen offenbart. Aus den Wahl⸗ 
ziffern geht aber auch hervor, daß es möglich iſt, 
bei einmüthigem, 
ſozialdemokratiſchen 
Stunde noch Herr zu werden. Wer bei der 
3 zu Dane 111 12705 A 
1 jr edanken, es ändere doch nichts, ob man den 
trotz aller Zugeſtändniſſe lauten: „Noch lange Stimmzettel abgebe oder nicht, der wird jetzt die 
Verpflichtung, an die Urne zu gehen, nicht ver⸗ 
kennen. Es muß bei den Stichwahlen jede kon⸗ 
ſervative Stimme aufgeboten werden, um darzu⸗ 
thun, daß die konſervative Partei gewillt ſei, die 
Sozialdemokratie mit allen Mitteln der Selbſt⸗ 
hülfe, auch unter der größten Selbſtverleugnung, 
zu bekämpfen. Mag don den übrigen Parteien 
zu Hauſe bleiben, wer wolle, mag es Leute 
geben, die ſogar der Sozialdemokratie Stichwahl⸗ 
dienſte zu leiſten ſich nicht ſchämen; die konſer⸗ 
vative Partei muß ihren Ehrenſchild rein erhalten 
und dafür ſorgen, 
werden könne, daß jeder konſervative Mann ſeine 
5 8 Stimme gegen die 

— Wenn in einigen Blättern Darſtellungen ſchale gelegt hat. Wir treten jetzt nicht für eine 
verbreitet werden, wonach anzunehmen iſt, daß oder die andere Partei ein, ſondern für das 
i für das Gemeinwohl, für die Mon⸗ 
archie 


ſtatiſtik ergiebt, daß 
0 gegen das Vorjahr um eine vermehrt 
at. 
letzten fünf Jahren von 1894 bis 1898 wie 


Die Geſamtfläche der für den Vertrieb dieſer 
Zuckerfabriken gepflanzten Rüben betrug 1894: 
439 386 ; 
1897: 436 993 und 
426 641 Hektar. 
trotz der Vermehrung der Zuckerfabriken die An⸗ 
pflanzung von Rüben zurückgegangen. 
426 641 Hektar Rüben, die dieſes Jahr gepflanzt 


Mittwoch, 22. Juni 1898. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Arbeit blieben erfolglos. — In Eiſenach iſt 
der Maurerſtreik nach zehnwöchiger Dauer zu 
Ungunſten der Arbeiter beendet. — Wie eine 
Fachzeitung für Kohlen⸗ und Kalibergbau be⸗ 
richtet, hat eine größere Anzahl Bergarbeiter im 
Ruhrrevier die Abkehr genommen, um nach 
Kiautſchon auszuwandern. Auch der techniſche 
Direktor einer größeren Zeche im nördlichen 
Ruhrkohlenrevier, der wegen Fuſion derſelben mit 
einer benachbarten Vergwerksgeſellſchaft aus 
ſeiner Stellung ausgeſchieden iſt, geht dorthin und 
iſt an die Spitze eines größeren Bergbauunter⸗ 
nehmens getreten, um an Ort und Stelle die 
Arbeiten zu leiten. . 


25. deutſcher Gaſtwirthstag. 


Berlin, 21. Juni. 

Heute haben 305 Gaſtwirthsvereine ihre 
Bevollmächtigten nach der Reichshauptſtadt ent⸗ 
ſandt, welche im Bürgerſaal des Rathhauſes 
tagten. Die Bevollmächtigtenſitzung wurde von 
dem Präſidenten des deutſchen Gaſtwirths⸗ 
verbandes, Herrn Th. Müller, am Vor⸗ 
mittag eröffnet. Als Vertreter der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung hieß ſodann Stadtver⸗ 
ordneter Generaldirektor der Brauerei Friedrichs⸗ 
höhe (Patzenhofer Brauerei) Goldſchmidt die 
deutſchen Gaſtwirthe zu ihrem Jubiläumstage in 
der deutſchen Reichshauptſtadt willkommen. Von 
auswärts ſind zahlreiche Glückwunſchſchreiben 
eingegangen, das Bürgerliche Brauhaus München 
hat zu dem Jubiläum des deutſchen Gaſtwirths⸗ 
verbandes einen goldenen Pokal geſtiftet. Nach⸗ 
dem hierauf der Präſident Th. Müller die Ver⸗ 
handlungen mit einem Hoch auf den Kaiſer er» 
öffnet, erfolgte der Bericht der Reviſoren über 
die Prüfung der Verbandskaſſe und der Theodor 
Müller⸗Stiftung, welche beide ein Vermögen bon 
129 000 Mark, und der Verbandswittwen⸗ und 
Waiſenunterſtützungskaſſe, welche ein ſolches von 
34872 Mark repräſentiren. Der Geſchäfts⸗ 
bericht ſelbſt wird erſt in der morgigen Sitzung 
des deutſchen Gaſtwirthstages erſtattet. Der 
Etat des Verbandes wurde für das Jahr 
1898—99 in Einnahme und Ausgabe auf 
10 990 Mark feſtgeſtellt. Hierauf trat die 
Delegirtenverſammlung in die Berathung der 
Abänderungsanträge verſchiedener Vereine bezüg⸗ 
lich der Verbandsſatzungen ein. — 

Die Anträge, den Gaſtwirthstag in Zukunft 
Anfangs Juni beziehungsweiſe nur alle 2 Jahre 
ſtattfinden zu laſſen, wurde abgelehnt. Es ſoll 
wie bisher, dem geſchäftsführenden Ausſchuſſe 
des Verbandes überlaſſen bleiben, die Abhaltung 
der Gaſtwirthstage zu beſtimmen. Mit der 
Reviſton der Verbandsſatzungen, behufs Er⸗ 
langung der Rechte einer juriſtiſchen Perſon, 
wurde der geſchäftsführende Ausſchuß, welcher 
ſich durch Kooptation ergänzen ſoll, beauftragt. 
Derſelbe ſoll dem nächſten deutſchen Gaſtwirths⸗ 
tage eine Vorlage unterbreiten. 

Der Antrag der pommerſchen Zone; die 
Wittwen⸗ und Waiſenunterſtützungskaſſe des Ver⸗ 
bandes auch auf die Unterſtützung ohne ihr Ver⸗ 
ſchulden in Noth gerathener Kollegen (Wittwer) 
auszudehnen, wurde als verfrüht abgelehnt, des⸗ 
gleichen der Antrag, einen Fonds zur Unter⸗ 
ſtützung hülfsbedürftiger alter Gaſtwirthe zu 
gründen. Auch der Antrag, die Beiträge zu der 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe obligatoriſch zu ge⸗ 
ſtalten, fand keine Zuſtimmung. 

Sodann wurden die Unterſtützungen aus 
der Theodor Müller⸗Siiftung, welche in Noth 
gerathenen Angeſtellten zu gewähren iſt, welche 
das Diplom dieſer Stiftung beſitzen, auf 10 
Mark monatlich feſtgeſetzt. Der Antrag Bant? 
8 0 Heppens⸗Neuende, für das Großherzogthum 
gegen wurden die Anträge auf Cinfüyrung der] Oldenburg eine eigene Zone des deutſchen Gaſt⸗ 
Unterſabrikinſpektoren, auf Anſtellung zweier wirthsverbandes einzurichten, gelangte mit großer 
weiblichen Fabrikinſpektionsaſſiſtentinnen und auf Majorität zur Annahme. Es wurde ſodann 
Anerkennung des Vorſchlagerechts der Arbeiter⸗Jeine Kommiſſton zur Begutachtung der aus⸗ 
ſchaft für nicht atademiſch gebildete Beamteg der geſtellten Schülerarbeiten, auf der mit dem Gafte 
Fabrikinſpektion. 1 1 Ba 

8 5 eingeſetzt. ls Ort des nächſtjährigen 26. 

Oeſterreich Ungarn N deutſchen Gaſtwirthstages beſtimmte die Ber 

Bruck a. d. Leitha, 21. Juni. Bei der ſammlung Dresden. Hierauf erſtattete der ges 
heutigen Hoftafel anläßlich der Truppeninſpi⸗ſchäftsführende Ausſchuß den Bericht über ſeine 

zirungen brachte der Kaiſer Franz Joſef folgen] Thätigkeit im abgelaufenen Verbandsjahre. Dm 

den Toaſt aus: Der heutige, beſonders herz-] Verbande gehören, wie bereits mitgetheilt, 35 
liche Empfang veraulaßt mich, meine Freude] Vereine mit rund 26 800 Mitgliedern an. Neue 

auszudrücken über das ſeit vielen Jahren be⸗] Steuergeſetze hat das verfloſſene Verbandsjahrt 
et TS Rune den Wirthen nicht gebracht, der Bericht bemerkt 

i n Bewohn R Bora 8 ; 
das Lager benutzenden Abtheilungen aller Theile ſedoch hierzu > Was Hütte and) noch dünnere 


ollen, nachdem weni 
der bewaffneten Macht. Ueberzeugt von dem tollen, nacdem wenge Sabre juror dae an 


j 1 werbeſteuer⸗ und das Kommunalabgaben⸗Geſetz 
Fortbeſtehen dieſes auf der patriotiſchen Geſin⸗ daf 0 d N . 
nung der Einwohner gegründeten erfreulichen kun dee eee eee 


! N munale Betriebsſteuerzuſchläge ſowie gleichfalls 
Einvernehmens leere ich mein Glas auf das kommunale Biel aud Lustdarten euern in 
Wohl der Gemeinden Bruck an den beiden Seiten Fülle auftauchen. Indeſſen ſchlunmer noch als 
der Leitha. durch die Ausbildung des Bierſteuer⸗ und Luſt⸗ 
Italien. barkeitsſteuerweſens habe das Wirthegewerbe 
Rom, 21. Juni.— Gegenüber den heute] unter den ſich ſteigernden und geradezu zur 
Nachmittag wieder verbreiteten beunrubigenden Manie gewordenen Luſtbarkeitsbeſchräukungen zu 
Nachrichten über die Geſundheit des Papſtes er⸗ 
klärte Dr. Lapponi einem Berichterſtatter, dieſe 


leiden gehabt. Demgegenüber müſſe immer 
Nachrichten ſeien völlig unrichtig; der Papſt ſei 


wieder darauf hingewieſen werden, daß nur aus 
von dem leichten Anfall von Rheumatismus in 


dem feſten Zuſammenſtehen Aller Hülfe eu 
wachſen könne, wie durch das Zuſammenſtehen 
den Schultern völlig wiederhergeſtellt und habe 
heute Vormittag in langer Audſenz den Kardinal 


der Berliner Gewerbetreibenden die bekannte 
Macchi zur Erledigung von Geſchäften empfangen. 


Polizeiverordnung, betreffend die äußere Deilige 

haltung der Sonn⸗ und Feiertage zurückgezogen 
Alsdann habe der Papſt einen großen Theil des By 
Tages in den Gärten des Vatikans verbracht, 


und durch eine weſentlich gemilderte erſetzt wor⸗ 
den. Mit Genugthuung könne hervorgehoben 
von wo er am Abend zurückkehren werde. Dr. werden, daß ſich das Fachſchulweſen in den 
Lapponi beftätigt, daß die Geſundheit des Gaſtwirthevereinen im letzten Jahre vermehrt 
Papſtes eine ganz vorzügliche ſei, ſo daß habe. Die Beſchlüſſe des vorjährigen Gaſtwirths⸗ 
er (Lapponi) geftern einen Sandausflug, der den tages in Gotha find ausgeführt worden bis auf 
ganzen Tag in Anſpruch nahm, machen konnte.] eine Petition betreffend Genoſſenſchafts⸗Reſtau⸗ 
Ri rationen, welche der Verbandsvorſtand als zur 
r . | Zeit unausführbar erachtet. Der Verbands⸗ 
Arbeiterbewe gung. Vorſtand, bezw. der geſchäftsführende Ausſchuß 
Ju Braunſchweig iſt der Maurer⸗ und 
Bauarbeiterausſtand mit einer vollſtändigen 
Niederlage der Arbeiter beendet worden. — In 


hat 14 Sitzungen abgehalten und in denſelben 
Düren iſt der Weberausſtand in der Filztuch⸗ 


über 1800 eingegangene Schreiben erledigt. Ge⸗ 
fabrik von Chr. Joſ. Heimbach ſeit Sonnabend 


denkblätter an Geſchäftsjubilare wurden im ab» 
gelaufenen Verbandsjahre 274, ferner 410 Lehr⸗ 
beendet. Sämtliche Weber, mit Ausnahme der⸗ 
jenigen, die den Ausſtand verſchuldeten, ſind 


briefe und 854 Auszeichnungen an Treudienende a 
wieder zur Arbeit zugelaſſen worden. — In 


ausgehändigt, 46 Vereine ſind dem Verbande 
neu beigetreten und 5 weitere haben ihren Bei⸗ 
tritt zum 1. Juli d. J. zugeſagt. Hierauf er⸗ 

einer geſtern in Hamburg ſtattgehabten Ver⸗ 

ſammlung der Bäckergeſellen in Hamburg, Altona 

und Wandsbeck wurde beſchloſſen, am 22. d. 


folgte die Wiederwahl des bisherigen Verbands⸗ 
vorſtandes durch Zuruf und die Vorberathung 
in den Streik einzutreten. — In Zwickau be⸗ 
ſchloſſen geſtern die Bergarbeiter in einer ſtark 


einer Anzahl Dringlichkeitsauträge, welche auf 
beſuchten Verſammlung die Arbelt wieder auf⸗ 


dem Gaſtwirthstage ſelbſt erledigt werden ſollen. 
Damit war auch die Tagesordnung der De⸗ 
zunehmen. — In Jaworzuo (Galizien) iſt ein 
allgemeiner Bergarbeiterausſtand ausgebrochen. 


Vereinigten Staaten 2 285 000, 


— Zu den Stichwahlen ſchreibt die „Konſ 


Das Anwachſen der 


alles unterwühlenden Revolutionspartei 


feſtem Zuſammenhalten des 
Anſturmes in der letzten 


daß der Nachweis geführt 


ozialdemokratie in die Wag⸗ 


— Die ſoeben erſchienene amtliche Zucker⸗ 


ſich die Zahl der Zucker⸗ 
Die Zahl der Zuckerfabriken hat in den 
folgt geſchwankt: 405; 397; 400; 402; 403. 


1895: 406836; 1896: 425 004; 
in dieſem Jahre 1898: 


Gegen das Vorjahr iſt alſo 
Von den 


wurden, find 41 500 Hektar von den Fabriken 
ſelbſt gepflanzt; rund 155 000 Hektar ſind 
Aktienrüben, 229 884 ſogenannte Kaufe und 
Ueberrüben, in denen der Antheil insbeſondere 
der unabhängigen bäuerlichen Betriebe an der 
Zuckerinduſtrie zum Ausdruck kommt. 

— Die zweite badiſche Kammer beſchäftigte 
ſich am Dienſtag in mehrſtündiger Debatte mit 
dem ſozialdemokratiſchen Antrage auf Einfüh⸗ 
rung der Unterfabrikinſpektoren in den größeren 
Induſtriebezirken, denen auch die Ueberwachung 
im Gewerbe⸗ und Handelsbetriebe und in der 
Hausinduſtrie unterliegen ſoll, ſowie auf die 
Anſtellung weiblicher Fabrikinſpektoren und die 
Wahl der für die Erweiterung der Fabrikinſpek⸗ 
tion benöthigten Beamten direkt durch die Ars 
beiter. Auf den Antrag der Kommiſſion wurde 
in die Berathung des Punktes betreffend Aus⸗ 
dehnung der Fabrikinſpektion auf Handel und 
Hausinduſtrie nicht eingetreten, weil der Landtag 
hierfür nicht zuſtändig ſei. Angenommen da⸗ 


legirtenverſammlung erledigt. Der Gaͤſtwirthstagg 
beginnt feine Sitzungen Mittwoch Vormittag 10 
Uhr im Saale der Brauerei Friedrichshain. 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 22. Juni. In der Börſe begann 
heute Mittag die 9. Konferenz der alljährlich zu⸗ 
ſammentretenden Repräſentanten des Nord iſch⸗ 
überſeeiſchen internationalen Ber» 
kehrs unter Vorſitz des kaiſerlich ruſſiſchen 
Wirklichen Staatsraths Excellenz v. Perl. Die 
Berathungen dürften mehrere Tage in Anſpruch 
nehmen, an denſelben betheiligen ſich Vertreter 
der ruſſiſchen Staats⸗ und Privatbahnen, ſowie 
der in Betracht kommenden Oſt⸗ und Nordſee⸗ 
Rhedereien. Auf der Tagesordnung ſteht die 
Berathung über verſchiedene Tarif- und Kon⸗ 
ventionsfragen. f 
Auf dem in Fürſtenwalde tagenden 

Bäckertag ſtand die Innungsfrage auf der 
Tagesordnung. Die Meinungen darüber waren 
ſehr getheilt; ein Beſchluß wurde nicht gefaßt. 
Bei der Berathung des Punktes „Gehäſſige An⸗ 
griffe gegen das Väckereigewerbe“ kritiſirte Wein⸗ 
beer⸗Küſtrin einen in einer Berliner Zeitung er⸗ 
ſchienenen Artikel über großſtädtiſche Brod⸗ 
Ben, der die ſchärfſte Verurtheilung fand. 
edner hat den Artikel ſeiner Zeit beantwortet. 
Hofbäckermeiſter Gaede⸗Berlin empfahl, aufs 
ſchärfſte gegen die von allen Seiten erhobenen 
Vorwürfe gegen das Bäckergewerbe Front zu 
machen. In einer längeren Reſolution, welche 
der Redner einbringt, wird gefordert, daß die 
Behörde die Autorität des Meiſters ſchützte. 
Nur unter ſolchen Umſtänden könne der ſich 
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Dur 


ausbreitenden Unzufriedenheit Halt geboten wer⸗ 
den. Ferner unterbreitete Redner eine Reſo⸗ 
lution, die die Unterſtützung des Zentral⸗ 


verbandes der Vereine ſelbſtſtändiger Gewerbe⸗ 
treibender bezweckt. (Lebhafter Beifall.) Ober⸗ 
meiſter Bernard empfahl eine Erklärung, in 
welcher der Verbandstag feine Enteüſtung über 
die von den Sozialdemokraten und anderer 
Seite gegen das Bäckergewerbe gerichteten Au⸗ 
griffe ausſpricht. Es wurde beſchloſſen, den 
Vorſtand zu ermächtigen, gegen die Verbreiter 
böswilliger Gerüchte klagbar vorzugehen. Weiter 
beſchloß der Verbandstag einſtimmig folgende 
Reſolution: „Im Hinblick auf die große 
nationale und wirthſchaftliche Bedeutung der 
bevorſtehenden Stichwahlen zum Ruchstage ber 
ſchließt der Verbandstag, ſeinen Mitgliedern zu 
empfehlen, ſowohl in Berlin wie in der Pro⸗ 
vinz in jedem Falle den Kandidaten der bürger⸗ 
lichen Parteien gegenüber den Sozialdemokraten 
durch Stimmabgabe zu unterſtützen. Der Ver⸗ 
baudstag nimmt mit Genugthuung davon Kennt⸗ 
niß, daß die freiſinnigen Kandidaten für 
Berlin 1 und II eine befriedigende Erklärung 
hinſichtlich der Bäckerei⸗Verorduung abgegeben 
haben. Die Theilnehmer des Verbandstages er⸗ 
ſuchen die Handwerker und Gewerbetreibenden 
Berlins und der Mark, dieſen Beſchluß zu dem 
ihrigen zu machen.“ 

— Der Kommandeur der 3. Kav.⸗ 
Brigade, Oberſt v. Hennigs, der am 
15. d. M. zum General⸗Major befördert worden 
iſt, ift am 18. April 1865 aus dem Kadetten⸗ 
korps als Lieutenant beim 1. Ulauen⸗Regiment 
eingeſtellt worden. 1866 erwarb er fi den 
Rothen Adlerorden mit Schwertern und wurde 
ſchon 1868 Regimentsadjutant. Nach dem Kriege 
gegen Frankreich (Eiſernes Kreuz 2. Klaſſe) wurde 
er zur Kriegsakademie kommandirt und 1873 
zum militäriſchen Begleiter des Prinzen Wilhelm 
von Heſſen ernannt. 1876 wurde er zum Großen 
Generalſtab kommandirt und 1877 zum Ritt⸗ 
meiſter und Esk.⸗Chef im 23. Dragoner⸗Regi⸗ 
ment ernannt. 1882 wurde er unter Verſetzung 
in das 7. Ulanen⸗Regiment Adjutant der 28. 
Diviſion, von der er 1885 als Adjutant zum 
2. Armeekorps übertrat. Am 13. November 1886 
zum Major befördert, blieb er noch bis 1889 in 
der Adjutantenſtellung und wurde dann etats⸗ 
mäßiger Stabsoffizier im 11. Ulanen⸗Regiment. 
Am 29. März 1892 wurde er Oberſtlieutenant 
une Kommandeur des 3. Garde⸗Ulanen⸗Regiments 
in Potsdam. Am 15. Mai 1894 erfolgte ſeine 
Ernennung zum Chef der Kavallerieabtheilung 
imm Kriegsminiſterium. Hier blieb er, ſeit Januar 

1895 als Oberſt, bis er am 18. Oktober 1896 

zum Kommandeur der Stettiner Kavallerie⸗Bri⸗ 

gade ernannt wurde. a 

— Der 11. Pommerſche Feuer⸗ 
wehrtag wird am 21. Auguſt in Wolgaſt ab⸗ 
gehalten. 

— Im Auſchluß an die Eröffnung des 
Strand⸗Kaſinos in Heringsdorf 
folgte dem geſtrigen Feſtdiner eine Rund⸗ 

fahrt durch den Ort, an der die Vertreter der 
Preſſe, unter Führung des Badekommiſſars und 
des Amtevorſtehers, theilnahmen, und im Geſell⸗ 
ſchaftshauſe ein Frühſtück. Nach der Rundfahrt 
fand das Diner im Strandkaſino ſtatt. Später 
wurde eine Seefahrt mit einem Motorboot ver⸗ 
aanſtaltet, um den ſchön gelegenen Badeort auch 
von der Seeſeite zu beſichtigen. Die liebens⸗ 
würdige Aufnahme ſeitens der Badedirektion, 
beſonders durch Geheimrath Delbrück, fand allge⸗ 
meine Anerkennung. 

— Herr Haus Pateck iſt für die nächſte 
Winterſaiſon als Teuor⸗Vuffo für die neue Oper 
im Theater des Weſtens in Berlin engagirt. 

— Ju Betreff der Waſſerſtraße Ber⸗ 
lin⸗Stettin hat der vereinigte „Kanal⸗ 
Ausſchuß“ ſeine Arbeiten wieder aufgenommen; 
geſtern fand im Reichstagsgebäude die erſte 
Sitzung der Gruppe III deſſelben ſtatt, welche 
ſich die Aufgabe geſtellt hat, die Berliner Löſch⸗ 
And Ladeplätze einer eingehenden Prüfung zu 
unterziehen. Die Feſtſtellung, ob im Weſten oder 
im Oſten Berlins die meiſten Löſch⸗ und Lade⸗ 
plätze vorhanden ſind bezw. wo ſich neue, geeignete 
Plätze würden anlegen laſſen, wird für die Frage 
von Bedeutung ſein, ob der für die Waſſerſtraße 
Berlin⸗Stettin erforderliche Hafen im Weſten 
oder im Oſten der Reichshauptſtadt anzulegen 
ſein wird. Der Unterausſchuß trat ſofort zu 
einer Berathung zuſammen. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
Keule 1,40, Filet 1,80, Vorderfleiſch 1,20 Mark; 
Schweinefleiſch: Kotelettes 1,60, Schinken 1,30, 
Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,60, 
Keule 1,50, Vorderviertel 1,20 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,50, Keule 1,40, Vorderfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter Speck (ausgewogen) 
1,50 Mark per Kilo. Geringere Fleiſchſorten 
waren 10—20 Pf. billiger. 

* Durch einen Müllgrubenbrand 
auf dem Grundſtück Gertrudkirchhof 1 wurde 
geſtern Abend eine Allarmirung der Feuerwehr 
beranlaßt. Das Feuer war in kurzer Zeit 
gelöſcht. 

* Eine kürzlich ausgeführte amtliche Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß das Waſſer der ſtädtiſchen 
Zeitung in 100 000 Theilen 8,50 Theile orga— 
niſcher Subſtanzen enthält. 4 

Emen Selbſtmordver ſuch unter⸗ 
nahm in letzter Nacht eine 72jährige, Bauen 
ſtraße 6 wohnhafte Wittwe, indem ſie ſich uit 

. einem Tiſchmeſſer die Pulsadern öffnete. Ter 

Fran wurde von einem ſchnell hinzugerufenen 

Arzt ein Verband angelegt und mußte ſie ſodaun 
in das Krankenhaus überführt werden. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
il Schönfiſch hierſelbſt, Pladrinſtr. 18, iſt das 


— 


Konkursverfahren eröffnet. 
26. Juli. . 


Aus den Provinzen. 


Prenzlau, 21. Juni. Der Ehrenbürger 
der Stadt Prenzlau, der in Dresden lebende 
Rentner Witt, der zum jüngft enthüllten Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal große Summen gezeichnet 
hatte und ſeiner Vaterſtadt ſchon ein Bismarck⸗ 
Denkmal ſtiftete, hat jetzt auch die Errichtung 
eines Moltke⸗Denkmals auf ſeine Koſten in 
hieſiger Stadt übernommen. Die beiden von 
Herrn Witt geſtifteten Denkmäler, die Eigenthum 
der Stadt Prenzlau ſein werden, ſollen zu beiden 
Seiten des Denkmals Kaiſer Wilhelms JI. auf⸗ 
geſtellt werden. 

Greifswald, 21. Juni. Die von der 
hieſigen medizinischen Fakultät veranſtalteten 
Fortbildungskurſe für praktiſche Aerzte finden in 
dieſem Jahre in der Zeit vom 18. bis 30. Juli 
ſtatt. Die rege Betheiligung, deren ſich die 
Kurſe im vergangenen Jahre zu erfreuen gehabt 
haben, kann als Beweis dafür dienen, daß man 
durch die Einrichtung dieſer Kurſe einem wirk⸗ 
lichen Bedürfniſſe der praktiſchen Aerzte entgegen⸗ 
gekommen iſt. Die große Theilnehmerzahl hat 
zugleich bewieſen, daß die Wahl der Zeit — die 
zweite Hälfte des Juli — zur Abhaltung der 
Kurſe für Greifswald die richtige geweſen iſt. 
Das im Hochſommer ſehr angenehme und er⸗ 
friſchende Seeklima Greifswalds, die Ausſicht, 
nach des Tages Arbeit ſich Abends durch ein 
kühles Seebad zu erquicken, dürfte für dle zahl⸗ 
ceichen inn vergangenen Jahre aus dem Süden 
Deutſchlands und ſogar aus Oeſterreich zu den 
Kurſen hierhergekommenen Aerzte nicht ohne Eins 
fluß auf ihren Entſchluß geweſen ſein, grade 
unſere Univerſitätsſtadt ungeachtet der großen 
Entfernung von ihrer Heimath zu ihrer Fort⸗ 
bildung aufzuſuchen. Nähere Auskunft über die 
Fortbildungskurſe ertheiit Herr Geheimrath Loeff⸗ 
ler. An ihn ſind auch die Anmeldungen zu 
richten. 

„ Stralſund, 22. Juni. Frhr. v. Laugen 
erläßt eine öffentliche Dankſagung für die große 
Anzahl Sy mpathiekundgebungen, welche in Folge 
des auf ihn im „Elyſium“ erfolgten Angriffs 
eingegangen find und verſichert Dabei, daß er es 
ſich zur Ehre rechne, für ſeinen Kaiſer, ſein 
Vaterland und für ſeine Ueberzeugung gelitten 
zu haben. 

8 Köslin, 21. Juni. Am 11. Juli begeht 
die hieſige, auch die Stadt Schlawe und Belgard 
einſchließende Barbier⸗Innung ihr 25 jähriges 
Stiftungsfeſt. 


Pe 


Geriehts⸗Zeitung. 


Gegen den Oberfaktor Grünenthal wurde 
am Sonnabend, wie jetzt gemeldet wird, auch 
vor dem hieſigen Amtsgericht verhandelt. Die 
Frau Grünenthal, von welcher er bekanntlich ge⸗ 
richtlich nicht getrennt iſt, und die mit ihrer Tochter 
außerhalb lebt, erhielt bisher regelmäßig Unter⸗ 
ützung von dem Oberfaktor, die jedoch ſeit ſeiner 
Verhaftung ausfiel. Frau G. hat in Folge 
deſſen gegen ihren Ehemann eine Alimentations⸗ 
klage angeſtrengt, welche am Sonnabend vor dem 
Amtsgericht J in der Jüdenſtraße zur Verhandlung 
gelangte. Die von der Klägerin geſtellten Anſprüche, 
die auf eine monatliche Unterſtützung von 
100 Mk. normirt find, wurden von dem Gerichts⸗ 
hof anerkannt und Grünenthal dem Klageantrage 
gemäß verurtheilt. Der Beklagte war im Termin 
perſönlich nicht anweſend. 
ünchen, 21. Juni. Dr. chem. Robitſeck, 
welcher am 14. März den Studenten Fritz Ollen⸗ 
dorf aus Berlin im Duell erſchoß, wurde heute 
vom hieſigen Schwurgericht des Zweikampfes 
mit tödtlichen Waffen für ſchuldig befunden und 
zu einem Jahre Feſtungshaft verurtheilt. Die 
Verh indlung ergab, daß Ollendorf das Duell 
aus Eiferſucht provozirte, indem er ſeine Geliebte, 
eine bekannte Dame der hieſigen Halbwelt, der 
Robitſeck ſich genähert hatte, vor dem Ehrengericht 
für ſeine Verlobte ausgab. 

Mailand, 21. Juni. In dem Prozeß vor 
dem Militärgerichte gegen 24 wegen der Ruhe⸗ 
ſtörungen im Mai verhaftete Perſonen zog der 
Auditeur die Anklage gegen den ehemaligen De⸗ 
putirten Zavattari zurück, ebenſo die gegen einen 
zweiten Angeklagten; er beantragte 12 Jahre 
Kerker für Chieſi, den Direktor der „Italia del 


des „Secolo“ Romuſſt, 5 Jahre Gefängniß für 
den Direktor des „Oſſervatore cattolico“ Don 
Albertario und 2 Jahre Gefängniß für Frau 
Kulicioff; für die übrigen Angeklagten Strafen 
zwiſchen 8 und 1 Jahr Gefängniß. 


Vermiſehte Nachrichten. 


Berlin, 22. Juni. Geſtern Abend fand im 
Neuen königlichen Operuhauſe (Kroll) der Kom⸗ 
mers der Berliner Studentenfhaft zu Ehren der 
ſchwediſchen Kommilitonen ſtatt. Die Betheili⸗ 
gung war eine ungemein große. Viele Studeu⸗ 
ten, die nicht pünktlich um ½10 Uhr erſchienen 
waren, mußten wegen Platzmaugels umkehren. 
Der Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt, 
auf den Tribünen hatte ſich ein reicher Damen⸗ 
flor eingefunden, der mit regem Jutereſſe dem 
eigenartigen Feſte zuſchaute. Deu Vorſitz bei 
dem Kommers führten stud. Forſtmann von der 
akademiſchen Liedertafel, stud. Monbetin vom 
akademiſchen Geſangverein und stud. Bredereck 
vom V. d. St. Die Studenten, weit über 1500, 
waren zum großen Theil in Wichs und Cerevis 
erſchienen, die ſchwediſchen Gäſte im Frack und 
weißer Mütze mit ſchwarzem Sammetſtreifen. 
Unter den Ehrengäſten bemerkte man den ſchwe⸗ 
diſchen Geſandten v. Lagerheim mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin, den ſchwediſchen Konſul, den Rektor der 
Univerſität Geh. Rath Schmoller mit einer großen 
Anzahl Profeſſoren, ſowie zahlreiche alte Herren 
der Verbindungen. Von der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Charlottenburg war der Ausſchuß der 
Studenten anweſend. Der Kommers nahm den 
üblichen Verlauf und endete erſt in ſpäter Nacht⸗ 


ſtunde. 

— Der älteſte Kapitän der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie führt ſeit langer Zeit den Titel 
„Kommodore“. Nachdem die früheren Träger 
deſſelben, Schwenſen und Hebich, verſtorben find, 
iſt jetzt der Führer des Schnelldampfers „Fürſt 
Bismarck“, Kapitän A. Albers, zum Kommodore 
ernannt worden. Albers, der gegenwärtig im 
fünfundfünfzigften Lebensjahre und im dreiund⸗ 
dreißigſten Jahre im Dienſt genannter Geſell⸗ 
ihaft ſteht, widmete ſich, kaum 13d Jahre alt, 
dem Seedienſt und umfuhr in den nächſten ach! 
Jahren auf Segelſchiffen faſt den ganzen Erd⸗ 
ball. Er hatte bereits im Jahre 1891 außer 
verſchiedenen Fahrten nach Weſtindien hundert 
Doppelreiſen nach Newyork und zurück im Dienſte 
der Packetfahrt⸗Geſellſchaft zurückgelegt. In dem 
genannten Jahre erhielt er die Führung des 
„Fürſt Lismarck“, mit dem er die ſchnellſten 
Reiſen über den Ozean erzielte. Kapitän Albers 
iſt außerdem ſeiner Zeit für die Rettung von 


Popolo“, 7 Jahre Gefänguiß für den Direktor] & 


Aumeldefriſt 262 Menſchenleben, anläßlich der „Thingvalle⸗ 


Geyſer“⸗Kolliſion im Jahre 1885 bei den New⸗ 
Foundland⸗Bänken, vom König von Dänemark 
mit dem Danebrog⸗Orden dekorirt worden. 

[Vom Kuyffhäuſer.] Der ehrwürdige 
Kyffhäuſerberg iſt zu einem Wallfahrtsort des 
Volks geworden. Wer es irgendwie ermöglichen 
kann, will das große National⸗Denkmal geſehen 
haben. Wie in den Vorjahren, ſo ſtrömen auch 
in dieſem Jahre viele Tauſende von den Bahn⸗ 
ſtationen Roßla, Berga und Frankenhauſen aus 
durch den herrlichen Wald nach dem Gipfel des 
Berges. An dem letzten ſchönen Sonntage be⸗ 
ſuchten etwa 4090 Perſonen das Denkmal. 
Man muß das Leben und Treiben der Tauſende 
ſehen, die den Denkmalsplatz und die idylliſch 
gelegene, nach den Plänen des Profeſſors Bruno 
Schmitz erbaute Wirthſchaft mit ihren ſchatten⸗ 
reichen Plätzen beleben, um Studien an der 
Eigenart der verſchiedenen deutſchen Stämme zu 
machen. Da trifft man Krieger⸗, Geſang⸗, 
Turn⸗Vereine, Deutſche aus allen Gauen des 
Vaterlandes, auch Fremde, die ſich an dem 
großartigen Denkmal und der lieblichen Gegend 


ergötzen. Ju der Wirthſchaft findet der Touriſt 
vorzügliche Verpflegung und billiges Nacht⸗ 


quartier. 
Thüringen werden es nicht bereuen, wenn ſie 
einen Abſtecher nach dem ſagenumwobenen Kyff⸗ 
häuſer machen. 
[Eine luftige Wahlgeſchichte.] Der 
Chriſtian in ſine Sundagskluft geiht tau de 
Wahl, un unnerwejener, da dreppt er 'nen 
Harrn Verwalter. „Na“, ſeggt der, „Chriſchan, 
wo wilt Du denn heune gahn?“ „Pie, Harr 
Juſchpektor, ick will tau de Wahl geihn!“ 

wen will hei den wählen 2“ „Hier 
Zet Ick wähle Smidt'n!“ „So“, ſeggt de 
Verwalter, „hei is alſo ooch'n Sozialdemokrate! 
Dat harr ich nich jedacht von em! Det ſin 


die'n Demokraten wählen; nu kumm mal her, 


nimm mal hier dieſen Zettel un Du wählſt 
Plack'n, det is'n klauker Maun, und der is ok 
foren König und for'n Staot.“ „It is jut,“ 
ſeggt Chriſchan. Hei geiht nu tau de Wahl 
und geiht afterdrein tau Huſe; nu uff'n Abend, 
da kimmt de Verwalter wedder ran un fragt'n: 
„Na Chriſchan, häs hei denn dahn, weit J ſeggt 
häw?“ „Nadürlich, Harr Inſchpektor, id häwwe 
den Tettel 'nommen, den Sei mich jewen 
häwwen!“ „Is dat boch wahr? Wieß mich 
mal, wenn's ſo is, den anneren Tettel har, den 
Dau nu behalten haft.“ „Ja,“ ſchmunzelt 
Chriſchan und reibet ſich varjnügt de Hänne, 
„den Tettel, den häww ick nich mehr, den 
häww ick den Däskopp von Großknecht an⸗ 


London, 21. Juni. Der Stapellauf des 


Kreuzers „Albion“ fand heute in Blackwall ſtatt. P 
Berlin, 21. Juni. [Prozeß Grünenthal. Der c York wohnte dem feierlichen 


Akte bei. e Taufe nahm die Herzogin von 
York vor. Als das Schiff in den Fluß glitt, 
verurſachte es eine ſo große Waſſerverdrängung, 
daß die für die Zuſchauer erbaute Tribüne voll⸗ 
ſtändig von einer großen Welle bedeckt wurde. 
Ungefähr 300 Perſonen wurden ins Waſſer ge 
ſchleudert. Zehn Leſchen wurden bisher auf⸗ 
efunden. Bis Abends 8½ Uhr waren 30 
Zeichen der bei dem Unglück in Blackwall Um⸗ 
gekommenen aufgefunden. Vor Eintritt der Ebbe 
wird es nicht möglich ſein, die Zahl der Opfer 
feſtzuſtellen; man glaubt, daß ungefähr 60 Per⸗ 
ſonen das Leben verloren haben. Faſt alle ge⸗ 
hören der Arbeiterklaſſe an und w ) 
Nähe der Werft 5 ſie hatten offen 
ſtehende Thüren benutzt, um ſich auf das Dolls 
werk zu drängen und dem Stapellauf zuzu⸗ 


+ 


ten gegangen; das Geſchrei der vom Waſſer fort⸗ 
geriſſenen Opfer wurde faſt erſtickt von dem 
Beifallklatſchen der Zuſchauer und dem Lärm der 
Pfeifen der in der Nähe liegenden Dampfer. 


Landwirthſehaftliches. | 
München, 21. Juni. Saatenſtaudsbericht 
für das Königreich Baiern, Mitte Juni: Der 
Stand der Saaten iſt mit geringen Ausnahmen 
ein guter, vielfach ſogar ein ſehr guter, „ be⸗ 
rechtigt zu ſchönen Hoffnungen. Die Durch⸗ 
ſchnittsſtandsziffern ſind folgende: Winter⸗ 
weizen 1,76, Sommerweizen 2,17, Winterroggen 
1,83, Sommerroggen 2,22, Sommergerſte 2,05, 
Hafer 2,14. 


Schiffs nachrichten. 
Hamburg, 21. Juni. (Neueſte Nachrichten, 
über die Bewegungen der Dampfer der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie.] 
D. „Arabia“, auf der Ausreiſe 29. Juni in, 
Colombo. 
„Aragonia“, von Stettin nach Newyork, 
19. Juni 2 Uhr 30 Min. Vorm. von 
Swinemünde. 5 
„Aſturia“, auf der Ausreiſe 17. Juni 
Nachm. in Hongkong. 
„Bohemia“, 17. Juni 7 Uhr Vorm. von 
Philadelphia nach Hamburg. 


D. „Calabria“, von St. Thomas, 18. Juni 
Nachm. in Hamburg. : 
D. „Cyeruskia“, von Hamburg via Havre 


nach Newyork, 20. Juni 5 Uhr 30 Min. 
Nach m. Dover paſſirt. 
. „Croatia“, 17. Juni in St. Thomas. 
„Erato“, von Hamburg nach Oſt⸗Aſien, 
17. Juni in Port Said. a 
„Flandria“, von St. Thomas, 20. Juni 
Abends in Hamburg. 
SD. „Fürſt Bismarck“, von hie nach 
Newyork, 17. Inni 5 Uhr 5 Miu. Nachm. 
von Cherbourg. 


D. „Georgia“, 16. Juni 12 Uhr Nachts in 
Genua. 

D. „Hertha“, auf der Ausreiſe, 18. Juni in 
Singapore, 

D. „Helene Rickmers“, 18. Juni 5 Uhr Vorm. 
in Newyork. 

D. „Markomannia“, 18. Juni 9 Uhr Vorm. 
in Boſton. 

D. „Phoenicia“, 18. Juni 6 Uhr Nachm. von 
Newyork nach Hamburg. 

D. via Kingſton 


„Pothueſia“, von Hamburg 
nach Colon, 19. Juni 8 
Vorm. Cuxhaven paſſirt. 

„Pretoria“, von Hamburg nach Newyork, 
20. Juni 4 uhr 55 Min. Nachm. von 


Uhr 20 Miu 


Cuxhaven. 

D. „Scandia“, 18. Juni Vorm. in Port 
Arthur. 5 

D. „Slavonia“, 18. Juni von St. Thomas 


via Havre nach Hamburg. 


haven paſſirt. 


Die Beſucher des Harzes und von! 


allens ſchlechte Menſchen un jroße Dummköppe, 8 


an und waren in beris 


ſchauen. Der Stapellauf iſt glücklich von Stat⸗ 


Still. 


D. „Valencla“, 16. Juni von 
via Havre nach Hamburg. 

D. „Wally“, von Oſt⸗Aſien kommend, 20. Juni 
in Hamburg. 


VBorſen⸗ Berichte. 

Stettin, 22. Juni. Wetter: Gewitterneigung. 
Temperatur + 20 Grad Reaumur. Barometer 
759 Millimeter. Wind: WMW. 

Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
info 70er 52,20 bez. 

Landmarkt. 

Weizen —. Roggen 144. Gerſte 
Hafer 160 — 162. Heu 2,50 — 8. 
h 32—35. Kartoffeln 42—48 per 


Stro 
24 


Berlin, 22. Juni. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loko 70er amtlich 52,90, loko 
70er amtlich —,—. 


London, 22. Juni. Wetter: Schön. 


Berlin, 22. Juni Emluf-stonrie, 


Preuß CTouſolt 40 102,70 Londou kurz 208,9 
do. do. 8/9 102.60 London u 203,0 
do. do. 3 96. erdam kurz 16* 1 

Deutſche Reichsanl. 89% 95,5 axis kurz 80,7 

Pomm, Pfandbriefe 3½ % 99,90 ba kurz 80 70 
d do. 65 | Berliner Dampfmühlen 127,50 


o. . 90, 
do. Meuländ. Pfdbr 3¼ 0 100,00 
9% neuländ. Pfandbriefe 90.99 
Ceutrallandſch. Pfdor.3/010½80 


do. 
Sialtenifpe Reute 


Neue D N „CLompagnſe 
0 

„Union“, Fabrik chem 
Produkte 

Barziner Papierfabrik 


0 


133,0 
150, 0 


93,3 0 {| 
do. 89% iſenb.⸗Oblig. 68,50 | Stöwer, Nähmaſchinen⸗ u. 
Ungar. Goldrente 104,7 erke 174 75 


\ Fahrrad⸗W. 
Mumän. 1881er am. Mente 100,20 | 4% . Hyp.⸗Bank 
1900 unt 


1 5 100,30 
81,% 3 Hyp.⸗Bank 
unk. b. 1 


St. Thomas Dezember 4750. Rüböl ruhig, ver Juni 54,25, 


per Juli 54,25, per Juli⸗Auguſt 54,50, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 54,50. Spiritus beh., per Juni 
48,75, per Juli 48,75, per Juli⸗Auguſt 48,50, 
per September⸗Dezember 43,50. Wetter: 
Bewölkt. 

Havre, 21. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Juni 35,50, per September 35,75, per De⸗ 
zember 36,25. Behauptet. 

London, 21. Juni. An der Hüfte 3 Weizen⸗ 
ladungen angeboten. 

London, 21. Juni. 96proz. Javazucker 
12,62, ruhig. Rüben⸗Rohzucher loko 99% 
Sh., ruhig. Centrifugal —.—. 

London, 21. Juni. Chili⸗ Kupfer 
499/16, per drei Monate 4913/16. 

London, 21. Sum, Kupfer. Chili⸗ 
bars good ordinary brands 49 Ltr. 17 Sh. 6 d. 
Zinn (Straits) 69 Lſtr. 7 Sh. 6 d. Zink 
19 Lſtr. 18 Sh. — d. Blei 13 Kſtr. 7 Sy. 
6 d. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
45 Sh. 11 d. 

Glasgow, 21. Juni, Nachm. Roheiſen. 
(Schluß.) Mixed numbers warrants 45 Sh. 
10 d. Warraats middlesborough III. 39 S 
10½ d. 

Hull, 21. Juni. Getreidemarkt. 
Weizen 6—9 d., Mehl 3 Sh., Mais ½ d. 
niedriger. — Wetter: Regen. 

Liverpool, 21. Juni. Getreidemarkt. 


s Weizen nur zu niedrigeren Preiſen verkäuflich. — 


Wetter: Regenſchauer. 

Petersburg, 21. Juni. Weizen loko 11,70. 
bis —,—, Roggen loko 6,40 bis —,—, Hafer loko 
4,35 bis 4,70, Leinſagt loko 12,25, Hanf loko 
—.—, Talg loko —,—, per Auguſt —,—. 


amort. Rente 4% 98,50 i 99,75 | Wetter: Kalt. 
e eee Newyork, 21. Juni, Abends 6 Uhr. 
Ruff. Banknoten Gaſſa 316,10 Ultimo⸗Kourſe: 21. 20. 
Ge. Nuſſ. 2 — 22870 Olsconto-Commandit 199 50 Bau 1 7 olle in Newport 8 6,37 65 
Franlöſiſche Bantuoten 80 80 Berliner Pandelg-Gefenfc. 10,8 do. Lieferung per Juni. —,— | 6,21 
Neef 000% 0 Sede Zins 12 — do. Lieferung per Auguſt . --,— 6,05 

de, (100) 4% 9. 0 Bochumer Gußftablfatrit 228,48 do. in Neworleans .. 6,00 6,00 

* 3 e re 1 Petroleum, raff. (in Caſes) 6,80 | 6,80 
1717... in Böilabeilae | 610 | 6,10 
Br. Hyp. A. ner Littr, 100,80 o. in abelphia ... | 6,10 10 
21 Bucht Line. 22100 Bring Blase 166, Credit Balances at Dil Eith Febr. 86,00 | 85,00 

. Bule.-Brior ö 8 2 
Stett, Bulc-Weineitäe ee er Lloyd 310 S 5 mal z Weſtern ſteam. Ines 6,05 6,10 
Veteräburg 215 70 | Franzofen 168.60 o. Rohe und Brothers. | 6,25 | 6,30 
Warſchau kurz 215,90 | Enzemd, Brince⸗Beneldabni0 9,90 Zucker Fair refining Mosco⸗ 

Tendenz: Ruhig. r rt ae 
Weizen feſt. 

Parid, 21. Juni, Nachmittags. (Schluß⸗ Rother Winterweizen loko. . 86,00 82,50 
kourſe.) Behauptet. per Jus: . e 8000 75 
8 21. 20. per September 7387 72,50 
5% F Naher ne 102,52 | 10255 per Dezember. | 74837 72,75 
3% Ital. Rente „. 870 93,35 Kaffee Rio Nr. Tilo... 6,25 62 

rtühieen . ad 18,70 —.— per Juli Sand e l 555 5,55 
sn ee ber September 565 5,65 
4% Ruſſen de 18869 —— —— Mehl (Spriag⸗Wheat elears) | 3,75 | 3,75 
4% Ruſſen de 1894. — — Mais fes, fi 
3½% Ruſſ. Anll. —.— —.— per Juli! gn. „ e 8675 86,75 
3% Ruſſen (nene) 96,40 | 96,25 per September. | 37,75 | 37,75 
c an een —— 61,75 per Dezember. . | 38,25 38,1 
4% Spanter äußere Anleihe. 33,75 | 3437 öRup fer 1187 11,87 
5 e eee eee 2ER | 15,20 | 15,15 
te ble. a . . 471,00 Setreddefracht nach Bivervoof . | 3,00 | 3,00 
Tabaes Ottom. cnnenneretsenn. 292,00 292.00 Chicago, 21. Juni. 
vr ane N AR 68550 05 er Er 
Meridional⸗Aktte nnn 84, 60 [Weizen feſt, per Juli.. 74,37 72,00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn... u | or per September. . 69,00 67,62 
eee eee —— 178 Mais feſt, per Juli. | 32.62 | 32,62 
88. 40 Fron 5 Wöre per Jun 9,8 9 
R 954,00 | 954,00 | 7 8 Sri sam 
Banque ottomane 559,00: 558,00 Spe ck ſhort elea r . 5,87½ 5,87½ 
Credit Lyonnnis 0 842,00 8440); TT 
Rape e e aa ana 691,00 | 692,09 85 
0 7 1 5 „16.00 9200 Waſſerſtand. 

0 0 n aaa N 54, * 1 © Me 8.55 
Tobinſen Aktien e eee e a 
Suezkanal⸗Akttenn 3694 3690 Fr 2 
Wechfel auf Amfterbam kurz... | 207,37 z%ꝙ/ (nm 

do. auf deutſche Plätze 3 M. .|122"'/ı: | 122,62 ar 2 

do. auf Auen . 1 15 Telegraphiſche Depejchen. 
ere e eee 25.27 25,27 Berlin, 22. Juni. Die Anweſenheit des 

do. auf Madrid kurz.... 265,00 | 263.00 Staatsſekretärs v. Podbielskt in Wien ſoll mit 

do, auf Wien kurz 208,2 208,12 neuen Fernſprechanſchlüſſen nach Deutſchland, 
n 58,25 | 56,00 darunter Hamburg, Frankfurt und München zus 
jriwatdis kent 1 1½ ſammeuhäugen. 


Köln, 21. Juni. Rüböl loko 56,50, per 
Oktober 53,30. — Wetter: Bedeckt. 

Magdeburg, 21. Juni. Zucker. Korn⸗ 
zucker exkl. 88 Proſent giendement —,— 
Nachprodukte exkl. 75 Proz. Reudement 8,35. 
Brod⸗Raffinade J. 24,00 bis —,— 
Brod⸗Raffinade II. 23,75 bis —,— Gem. 
Brod⸗Raffinade mit Faß 24,00 bis 24,25. Gem. 
Melis I. mit Faß —,— Still. Roh⸗ 
zucker I. Produkt Trauſito f. a. B. Hamburg 
per Juni 9,55 G., 9,62 ½ B., per Juli 9,57½ 
G., 9,60 B., per Auguſt 9,67¼ G., 9,70 B., 
per September 9,67! G., 9,75 B., per Ok⸗ 
tober⸗Dezember 9,57 ½ G., 9,62 ½ B. Still. 

Hamburg, 21. Juni, 6 Uhr Abends. 
Zuckermarkt. (Telegramm der Hamburger 
Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 1. Produkt Baſis 88% frei an Bord 
Hamburg per Juni 9,57 ½, per Auguſt 9,67 ½, 
per Oktober⸗Dezember 9,60. Behauptet. 

Hamburg, 21. Juni, 6 Uhr Abends. 
Telegramm der Hamburger Firma Joswich 
u. Co., Hamburg.) Kaffee good average 
Santos per September 29,50, per März 30,75. 
Behauptet. . de 

Bremen, 21. Juni. (Börſen⸗Schluß⸗ 
vericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loko 
6,05 V. Schmalz ruhig. Wilcor 31 Pf., 
Armour ſhield 31 Pf., Cudahy 32 ½ Pf., 
Choice Grocery 32¼ Pf., White label 32 ½ Pf. 
Speck ruhig. Short clear middl. loko 31 Pf. 
Reis ruhig. 

Amſterdam, 21. Juni. Java⸗Kaffee 
good ordinary 35,00. g 

Amſterdam, 21. Juni. Bancazinn 
1 5 5 


mſterdam, 21. Juni, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine flau, 
per November 174,00. Roggen loko —, do. 
auf Termine ruhig, per Oktober 114,00. Rüböl 
loko —,—, per Herbſt — . 

Antwerpen, 21. Juni, Nachmittags 2 Uhr. 
Petroleum. „Schlußbericht.) Raffinirtes 
Type weiß loko 17,62 bez. u. B., per Juni 
17,62 B., per Juli 17,75 B., per September 
18,00 B. Feſt. — Schmalz per Juni 77,75. 

Autwerpen, 21. Juni. Ge tre. 
markt. Weizen weichend. Roggen weichend. 
Hafer behauptet. Gerſte ruhig. 5 

Paris, 21. Junt, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) ruhig, 88% foto 29,75 Die 

Weiher Zucker ruhig, Nr. 3 per 


100 Kilogramm per Juni 31,00, per Juli 
Philadelphia und Baltimore, 19. Juni 31,12, per Juli⸗Auguſt 31,25, per Oktober⸗ 


Getretde⸗ 


Nachm. 
jeſt, er 


Juni 26,15, per Juli 25,35, per Juli⸗Auguſt 


feine längere Unterredung gehabt haben, 


Frankfurt a. M., 22. Juni. Der „Frkf. 
Ztg.“ wird aus Newyork gemeldet: In dem 
geſtrigen Kabinetsrathe wurde bekannt gegeben, 
daß 37/ Truppenſchiffe bei Santiago ankamen. 
Die Truppen ſollen ſich in vorzüglichem Zu⸗ 
ſtande befinden. Nunmehr ſoll Marſchall Blanco 
thatſächlich kein Kabel mehr zur Verfügung 
haben, da die Amerikaner das franzöſiſche Kabel 
bei Guantanamo durchſchnitten haben und eine 
Verbindung mit Waſhington herſtellten. 

Deutſch⸗Eylau, 22. Juni. (Privat⸗Tele⸗ 
gramm.) Der angeſchoſſene Generalmajor von 
Rabe war geſtern Abend noch beſinnungslos ' 
Die Kugel durchſchlug auch das Sattelzeug. Ein 
Gefreiter der 8. Kompagnie des Jufanterie-Regi⸗ 
ments Nr. 44, bei dem eine Hülſe ohne Pfropfen 
gefunden wurde, iſt verhaftet. Der Katſer und 
der Kriegsminiſter ſind ſofort beuachrichtigt 
worden. Wie verlautet, iſt bereits im Vorjahre 
auf Herrn von Rabe auf dem Schießplatz Gruppe 
geſchoſſen worden. Dieſe Nachricht iſt jedoch in“ 
ſofern auffällig, weil Herr von Rabe als Ka⸗ 
vallerieoffizier mit der Infanterie ohne dienſt⸗ 
liche Beziehungen ſteht. 

Madrid, 22. Juni. Wie aus Havanna 
gemeldet wird, ließ der General Luc die Hügel⸗ 
ketten oberhalb von Walkiri durch ſtarke Truppen⸗ 
kontingente beſetzen, um der Landung der Ameri⸗ 
kaner ſofort energiſch entgegen zu treten. 

ondon, 22. Juni. Bei dem geſtrigen 
Unglück auf der Themſe ſind bisher 60 Leichen 
geborgen. 

Newyork, 22. Juni. Der Korreſpondent 
des „Evening Journal“ in Key⸗Weſt erfährt, 
daß Marſchall Blanco, nachdem das Attentat 
auf ihn verübt war, den Palaſt verließ und 
ſich in eine der Feſtungen zurückgezogen hat. 

Waſhington, 22. Juni. Aus Santiago 
wird gemeldet, daß General Shafter und Admiral 
Sampſon 17 Meilen weſtlich von Santiago an 
Land geſtiegen find, eine Meile ius Innere ger 
gangen und mit dem Inſurgentenführer Garcia 
wobei der 
Angriff auf Santiago beſprochen wurde. Es iſt 
wahrſcheinlich, daß die Landung der Truppen 
nicht vor einigen Tagen ſtattfinden wird. Mehrere 
Abtheilungen ſollen im Oſten und Weſten ge⸗ 
landet werden, um die Spanier über den wirk⸗ 
lichen Landungspunkt zu täuſchen. 

Havanna, 22. Juni. Das Attentat gegen 
den Marſchall Blanco hat ſeine Wirkung nicht 
verfehlt. Ein nach Tauſenden zählender Umzug 
kam vor das Palais Blaucos und brachte dem 
Marſchall begeiſterte Kundgebungen dar. Die 
Handelskammer und die Schifffahrtsgeſellſchaften 
entsandten Delegirte, um den Marſchall zu 
beglückwünſchen. Der Zuſtaud Blaucos iſt bes 
friedigend, da die Kugel ſofort entfernt werden 
konnte, Die Lokalblätter ſehen in dieſem Attentat 
die Hand der Amerikaner. a 


